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Sylvesterabend.
Drei Alte saßen beisammen
In frostiger Winternacht,
Da ist, wie von lohenden Flammen.
Am Himmel ein Leuchten erwacht.
Die Freudenseuer der Runde
Glänzen so rot so klar.
Und die Glocken bringen die Kunde:
„Wieder ein neues Jahr !"

Da blickt der eine ins Weite
Und murmelt dann vor sich hin:
„So blättert man Seite zu Seite,
Und wo bleibt des Lebens Sinn?
So folgen sich Jahre und Jahre,
Und der Scheitel wird silberweiß.
Ein neuer Schritt zu der Bahre,
Ein Fahr wieder länger Greis !"

Und der andere ballt seine Hände
Und spricht dann mit festem Mut:
„Geht es auch näher dem Ende.
So ist das nur recht und gut:
Es folgt ein Geschlecht dem Geschlechte,
Endlos sind Raum und Zeit:
Lehr ' Kinder und Enkel das Rechte,
Dann lebst du in Ewigkeit !"

Doch des Dritten hohe Gedanken
Fliegen zum Sternenzelt:
„Vater , wie muß ich dir danken,
Vater , wie schön ist die Welt!
Du hast mir wieder gegeben
Aus Erden ein langes Jahr!
Brüder , es lebe das Leben,
Das so schwer und so köstlich war ."

Neujahr 1922.
Zurückblickend und ausschauend stehen wir an der

Schwelle des neuen Jahres . Zurückblickend aus das
verflossene mrt seinen erfüllten und unerfüllten Sehn-
suchten und Wünschen, mit seinen begrabenen Hoffnun¬
gen und seinen eingelösten Versprechen, ausschauend auf
das neue Jahr , das in seiner Urne die schwarzen und
die heitern Lose für uns birgt.

Was hat uns das alte Jahr an Erfüllungen und
Enttäuschungen gebracht? Es hat keinen Zweck die
Menge der manchmal sich überstürzenden Ereignisse der
Reihe nach einzeln zu betrachten. Es hat auch keinen
Zweck, die größten Geschehnisse herauszugreifcn . Schon
wenn wir uns mit einem allgemeinen Ueberblick über
das verflossene Jahr begnügen , dann sehen wir , wie
wenig es uns von den zagen Hoffnungen und kargen
Erwartungen erfüllt hat , mit denen wir es begannen.
Immer noch warten wir auf den Frieden . Immernoch
sind wir Spielball oder Handelsobjckt der anderen
Mächte. Immer noch suchen sie offen oder versteckt
unseren Wiederaufbau zu verhindern und die Bleige¬
wichte, die sie uns aus wirtschaftlichem und politischen
Gebiet angehängt haben , bis ins fast Unerträgliche zu
vermehren . Alle die Hoffnungen, die wir auf den end¬
lichen Sieg der Vernunft  setzten , haben sich lei¬
der noch nicht erfüllt . Oft zwar schien es , als sollte es
den Einsichtigen aller Länder gelingen, sich Gehör zu
verschaffen. Aber die -darauf folgenden bitteren Ent¬
täuschungen über den unzerstörbaren Machtwahnstnn u.
die egoistische Ausnutzung unserer Schwäche war dann
um so tiefer und schmerzlichen. Wenn es auch scheint,
als sei man in der zweiten Hälfte des verflossenen Jah¬
res von der Politik der Drohungen , Sanktionen , Dik¬
tate und Ultimatums etwas abgerüüt , so ist das den¬
noch kein großer Trost für uns . Das abgelausene Jahr
bedeutet keinen Aufstieg für uns , sondern einen Nieder¬
gang in bisher ungeahnte Tiefen . Die kurzen Unter¬
brechungen, die die absteigende Linie hier und da er-
fuhr , bedeuten für uns nur Atempausen , ohne die wir
völlig untergegangen wären . Auch die scheinbare Blüte
unserer Wirtschaft ist — wo sie überhaupt vorhanden ist
— ein Trugbild . Denn ihre Grundlage , der schlechte
Stand der deutschen Valuta , ist eine überaus trügen,
sche. In aller Kürze kann sich hier vieles ins Gegen¬
teil verwandeln . Während des verflossenen Jahres ha-
den sich die Lebens - und Wirtschaftsverhältnisse des
größten Teiles unseres Volkes dauernd verschlechtert.
Die im Sommer scheinbar ins Stocken geratene Teue¬
rungswelle ist, verursacht durch Ereignisse zumeist
außenpolitischer Art . umso krasser und furchtbarer in
Lrscheinuna aetreten . Die Verflachung und Veräußei-

All unsere Leser!
. Unstreitig am schwersten drückt die Not der Zeit un¬
sere deutschen Zeitungen . Das Zeitungsgewerbe ist kein
Gewerbe im Sinne eines kommerziellen oder industriellen
Unternehmens und umso weniger , je höher es seine ide¬
ellen Ziele steckt. Es kann daher auch nicht wie derar-
trge Unternehmungen die täglich eintretenden Mehrla¬
sten sofort durch entsprechende Preissteigerungen abwäi-
zen. Dies kann vielmehr meist erst nach Wochen oder
Monaten geschehen. Darum vermochten die meisten Zei¬
tungen ihren Bezugspreis nicht entfernt den gesteigerten
Selbstkosten anzupassen. So ist der Preis für dos Pa¬
pier, des Hauptfaktors, schon seit l . Dezember um 72,5^
für das Kilo gestiegen, ohne datz die Zeitungen diese
neue Last sofort abwälzen konnten ; eine weitere Stei-
geiung des Papierpreists auf das 30fache des Friedens-
Preisstandes ab 1. Januar steht bevor. Auch die Lohn¬
steigerungen der letzten Wochen und die enorme Per-
teuerung der Materialien konnte noch nicht durch Er¬
höhung der Einnahmen ausgeglichen werden. Jeder
Deutsche sollte aber w ssen daß die Erhaltung einer gu-
>en, leistungsfähigen , unabhängigen Presse, die als mit-
lenender Faktor im Staate gilt , unbedingte Notwen¬
digkeitist. Um die Presse jedoch auf ihrer alten Leistungs¬
fähigkeit und ihrer Bedeutung zu erhalten, erfordern
die derzeitigen Verhältnisse eine Neuregelung der Be¬
zugs - und Anzeigenpreise. Es darf wohl der sicheren
Erwartung Ausdruck gegeben werden, datz die gesammte
Leserschaft die von der Verlegerschaft ab 1. Januar 1922
als notwendig erkannten Erhöhungen als gerechtfertigt
hinnimmt, um so ihren Zeitungen auch in dieser für die
gesammte Presse so schweren Zeit die Treue zu bewahren.

Mainz,  den 29 . Dezember 1921.
Der Vorstand

des Kreis -Vereins Hessen-Nassau und Hessen des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger.
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Uchung unserer Jmrenrevens yai iroy gmer aeaenkeM-
da weiterhin betrübende Fort-

trilrfmm int*höS l!C * r<tu« ®en  Auswirkungen undNachwirkungen des verlorenen Krieges machten sich noch
sk yg?ss3?&-«aasrÄÄS'sr .“

i _ nun beginnt das neue Jahr . Mit neuen
Hoffnungen, neuen Wünschen und neuen Erwartunaen
Zäum ? * ** * unsuLe-̂ .raume erfüllen ? Wir haben gelernt bescheiden ru
sem- Die verflossenen Jahre gehören ' wohl mit zu
tten ^ ^ en Zeiicn die ein jeder von uns durchko-
nunoen üi .e Sa gekommen, daß wir unsere Hoff.

^duziert und unsere Er-
Wartungen auf das Bescheidenste herabgedrückt haben.
^llcr " ^ neuen Jahres werden unsaller Wahrscheinlichkeit nach Ereignisse politischer Art
von außerordentlicher Tragweite bringen . Vielleicht

sie uns endlich die Möglichkeit oder wenigstens
9->nTf! ? 0™ n ^ e*c auf einen Aufstieg unseres

s seiner Gesamtheit sowohl als auch eines
lebe« Einzelnen aus der Gedrücktheit unserer Zeit . Den
Glauben daran haben wir noch. Trotz aller Enttäu¬
schungen hat er sich bis heute erhalten . Jedesmal,
wenn wir an der Schwelle eines neuen Jahres stan-
den, sagten wrr uns : „Es muß doch anders wer¬
den!" Hoffentlich bringt uns diese Aenderung das neueJahr.

So stehen wir denn auch jetzt wieder nachdenklich,
lehr nachdenklich am Beginn des neuen Jahres , zurück-

i ichauend auf das verfloffene, ausblkckend aus vas neue
und hoffen schüchtern und zage auf das Anbrechen einer
neuen Zeit , in der es keinen Machtwahnsinn , keinen
Schacher mft Menschen und keinen Haß mehr gibt . KS.

Dleigietzen.
. .. Unter all den vielen Orakeln und Weisagungs.
fünften, d.e nach altem Volksbrauch in der besonders
wichtigen letzten Nacht des Jahres , in der Svldester-
nacht, geübt wurden , hat sich nur eine Sitte in Stadl
und Land allgemeine Geltung verschafft: das Blei-
gicßen. In unzähligen Familien werden sich auch dies¬
mal wieder hochgerötete Köpfe und aufgeregte Gesichter
»oer die geheimnisvolle Wafferschale beugen, in der sich
die merkwürdigen u. phantastischen Fornien des erkalteten
Bleis bilden . Das Bleigießen ist sogar — was sonst
emem alten Volksbrauch selten passiert, — von der ge¬
schäftigen Industrie ausgenommen und ausgebildet wor¬
den An h wo man sonst sehr „aufgeklärt " ist, wird doch
m den Laden das „Shlvesterblei " seilgehalten . und man
hilft sogar der prophetnschen Gabe der Bleistücke künst¬
lich nach, indem man in die hohlen Bleiformen aller-
lei weissagende Sprüche und sonstige vieldeutige Sinn-
bUder hmeintut . Das Bleigießen ist ursprünglich kein
Sylvesterbrauch gewesen. Es wurde in Schwaben z. B.
^ St . Veitstage , dem 15. Juni , geübt . In romani-
schen Landern ist es noch heute am Johannistage , der
ia für die Erfor,chung der Zukunft ko wichtig erscheint,
üblich. So wnd m Sizilien und in Mazedonien in
der Johannisnacht Blei gegossen, und diese Einbürge¬
rung der Sitte weist aus antike VorbUder hin , wie man
,a schon im alten Rom das „Orakel des Bleiguffes"
kannte. Ueberhaupt sind all diese „Losspiele ", zu denen
^ " ^ . ""?->.dlelgleben gehört , heidnischen Ursprungs . Das
Vorwartskommen an Besitz und die Vereiniguna mir
EE ..pulsenden Ehegenoffen sind die beiden größten
Glucksfalle an einfachen Dasein . Das Landvolk spielt
daher noch weiter seine alten Losspiele , in denen im¬
mer wieder danach gefragt wird : „Werde ich reick,?
bekomme ich emen Mann ?" Ursprünglich war das Blei-
und Zlnngießen m Deutschland vielfach auf den An-
^/ ^ oder den Thomas -Abend verlegt ; im Harz mußte

tP- ei  ctttctt „arsslöttel ", einen ererbten und da-
aiK " * h,l l'^ onrcn  Schlüssel , gegossen werden.
allKe-nemen bedarf das Volk keiner großen Appa-

Zukunft zu ergründen . Eine Schüssel mit
wrewinn-« q 1p Ä ? °^ lchclt, ein paar Späne sind die
wichtigsten Losmittel . Zieht man ein gerades Scheit
aus dem Holzhaufcn . so ist der künftige Gatte schlank,
zieht man ein krummes , ist er bucklig. Zählt man die
Holzspane, dre am Herde liegen und ist die Zahl ge¬
rade , so bekommt man einen Junggesellen , ist sie un-
gerade , emen Witwer . Schüttelt man den Zaun des
Gehöftes , so bellt in der Gegend , aus der der Freier
“ ■ « « . •»Wll ein Hund . Man wirst langgeschälte
Apfelschalen über die Schulter und deutet aus den Ver-
schlmgungen den Anfangsbuchstaben des Namens des
Bräutigams . Man setzt Nußschalen auf eine Wasser-
schussel, und dleienigen , deren Schalen sich Bord an
Bord legen, werden im nächsten Jahre ein Paar . In
Schlesien und Ostpreußen wird Eiweiß in eine Schüssel
mit Wasser getan , und aus den Figuren , die sich dann
bilden , allerlei gewcissagt . Dieser Brauch ist dem Blet-
gießen bereits nahe verwandt ; doch ist das Blei das
kostbarste unter all diesen Materialien , und daher wird
ihm die stärkste Kraft der Prophezeiung zugeschrieben
Aus diesem Grunde hat es Wohl auch die allgemeine
Ausnahme gefunden, die den Volksbranch des Blei-
LLL ' mL "' d« «m

Erfüllung.
Eine Neujahrsgeschichte von Inge  S t i e b e r.

1! ' r Nacht war Schnee gefallen . Herrlicher weißer
Schnee tag überall und knirschie unter den Tritten . Da-
riibcr spannte sich ein fast wolkenlos blauer Winter-
himmcl und im hellen Sonnenschein flirrte undflimmerte
es wie von tausend glitzernden Brillanten . Prachtvoll
war es ; etwas Strahlendes , Verheißungsvolles lag inder Luft.

Marianne Herbach war langsam durch den ver-
ichneiten Park gegangen . Erst hatte sie sich über b;e
WlNterpracht gefreut , war begeistert gewesen von den
wie mit Zucker bestreuten Bäumen und den abenteuer¬
lichen Formen , die der weiße Aufputz überall hervor¬
gebracht. Allmählich aber t" ' t wieder der alte , grü¬
belnde Ausdruck in ihr schi.. 3 Gesicht und der Glanz
in den schönen arauen Auaen verblich. Was aina ft*



die Winterpracht <mi Durste fie denn an euvas Ande-
res dabei denken als daran , daß die Kälte wieder zu-
nahm und man daheim fiteren mußte in dem unge¬
heizten Zimmer . Und wenn es weiter so schneite, dann
konnten die wenigen Lebensmittel am Ende auch nicht
befördert werden . Und für Vorräte reichte es schon
lange nicht mehr . Wie hätten sie früher gejubelt über
so einen Sylvestertag , sich gefreut aus die Feier am
Abend und darauf , daß man dann hinterher im Schnee
nach Haufe gehen und Schneeballwersen und sich bal¬
gen und selig fein konntel

Marianne seufzte lies und umklammerte den Brief
in ihrer Tasche, den sie schon feit heute früh bei sich
trug und immer noch nicht in den Kasten gesteckt hatte.
Den Brief , mit dem sie sich ins Sklavenloch begab:
ihre Zusage , die Stellung als Gesellschafterin anzuneb-
men, um aus dem Elend des elterlichen Hauses we¬
nigstens auf Stunden zu Mchten und den knappett Geld-
Verhältnissen ein wenig Hilfe zuzusühren.

Marianne war müde geworden . Sie hatte sich
warm gelaufen und strebte nun einem kleinen Rondell
zu, das einsam in der prallen Sonne lag . In der
Mitte ein kleines Lusthäuschen mit ein paar Bänken
lud direkt zum Sitzen ein. Es war gar nicht kalt und
sie gab ihrer augenblicklichen Lust nach — es war so
schön still und einsam da , kein Mensch war zusehen. Nur
die schreienden Spatzen , die sich allenthalben Herumtrie¬
ben, unterbrachen die tiefe Stille . Von weither erklang
ab und zu das Klingeln der Elektrischen und das Tu¬
ten eines Automobils . Wie versunken war die Außen¬
welt für das Mädchen, das da träumend saß.

Ein neues Jahr stieg heraus ! Wie erwartungsvoll
hatte sie sonst diesem verschleierten Bild entgegengesehen.
Sehofft, gewünscht — immer wieder aus das Neue, Große
gewartet ! Und jetzt? Sie hoffte nichts mehr , sie wünschte
nichts mehr ! Alles begraben in dem trostlosen Grau
einer unerträglichen Gegenwart , aus der es kein Ent¬
rinnen mehr gab , keinen Lichtblick. Wie in der Well
alles in Trümmer lag , was ideale , schünheitshungrige
Träumer sich aufgebaut , wie überall rohe Gewalt und
kaltlächelnde Gemeinheit triumphierte », so war auch
aus ihrem Leben alles ausgelöscht, was einst so hell
geleuchtet und geschimmert. Die vermögenslose , nicht
mehr junge Generalstochter — was hatte die noch zu
erwarten?

Marianne schrak aus. Unwillig zog sie die seinen
Brauen zusammen: daß man auch niemals ungestört
bleiben konnte! Sie Hatzte manchmal alle Menschen!
So sah sie kaum aus, als langsam , auf einen Stock ge¬
stützt, den einen Fuß schwer nachziehend, ein Herr
das kleine Lusthäuschen durchschritt, stehen blieb und
sich dann aus eine der Bänke niederließ , um wie sie
vor sich hinzubrüten . . Ob dem auch so elendig zu
Mute ist, wie mir ?" dachte Marianne plötzlich, als der
Fremde mit tiesgesenktem Kops regungslos dasaß . „Ob
er auch einen so erbärmlichen Vorsylvesterkater hat wie
ich?* Vorsichtig sah sie hinüber , neigte sich vor . sprang
dann auf und ungewiß ungläubig sagte sie ganz leise:
„Ernst !* und als er sich nicht regte , lauter , fast atcm-
los : „Ernst Hartwich?*

Mit einem Ruck fuhr der Fremde hcch, ließ sich
aber mit einem Schmerzenslaut sofort wieder zurück-
stnken und starrte aus das Mädchen, das jetzt vor ihm
stand und ihm beide Hände entgegenstreckte: „Rittmei¬
ster — Sie sind es wirklich?" sagte sie. Sie war ganz
rot geworden , so daß ihr Gesicht plötzlich jung und
frisch aussah , und in ihren Augen war ein Glanz , der
ihnen einen unendlich anziehenden Reiz gab.

Er sah fassungslos zu ihr aus: „Marianne — Fräu«
lei« Herbach — ist es denn möglich?*

»Ja — sagen Sie bloß , Rittmeister , wie kommen
Sie denn hierher ?* sie setzte sich, als könnte es gar
nicht anders sein, :rbe« ihn und sah ihn freudig er¬
staunt an.

„Ich liege hier schon seit vielen Monaten im Spi-
«l . Und jetzt, da sie mich als geheilt enllaflen haben,
bin ich hier und schau zu. ob so ein Krüppel nicht doch
noch zu irgend etwas zu brauchen ist. Ob hier oder
anderswo , ist ja für einen wie mich, der nirgends setz-
hast war , egal !*

Sie sah in sein hageres , von Krankheit und Ent-
behrungen verwüstetes Gesicht.

„Was — da schauen Sie , was aus mir geworden
ist, gnädiges Fräulein ?"

„Gott , Herr Rittmeister , aus uns allen, * sagt« st«
trübselig . „Geht es uns denn nicht allen gleich?*

„Ich meine aber , jeder trägt sein Leid nicht gleich
schwer! Ich war Offizier mit Leib und Seele , ich Hab'
nichts anders gelernt , ich kann nichts , ich habe meine
graden Glieder eingebützt, kann also nicht einmal La¬
ternenanzünder oder Straßenkehrer werden . Was soll
ich auf dieser Welt , die ich scheußlich finde in ihre»
jetzigen Form !"

„Ja, da geht ti Ihnen genau so, wie uns allen.
Meinen Sie , wir seien besser dran ?" sagte sie herb und
sah an ihm vorbei in das flimmernde Weiß.

„Wissen Sie noch. Marianne , unser letzter Sylvester
in Salzburg ? Wissen Sie noch Marianne ?" Sie nickte
und sah ihn an . Langsam füllten sich ihre Augen mit
Tränen . Sie senkte den Kops und nickte: „Waren wir
damals dumm , Ernst , waren wir dumm . Warum haben
wir uns nicht genommen , was damals vor uns lag
— unser Glück—* ganz leise sagte sie es . wie laut ge¬
wordene Gedanken klang es.

„Ja — warum ? Lieb hatte ich Sie — unbändig
lieb, Marianne ! Aber — was war ich denn? Ein ver-
mögensloser Leutnant — und Sie die Tochter meines
Generals . Was h' tte ich machen sollen? Man ist eben
eingeengt in feststehenden Traditionen , gegen die man
sich nicht auslehnt — lieber — lieber —"

„Ja , lieber verzichtet man aus Glück und Seligkeit
und Jugend und fügt sich ins Unvermeidliche!" Es
klang seltsam hart.

„Marianne , ich hatte die Kaution nicht und wußte,
daß Sie sie auch nicht besaßen. Daß ich den bunten
Rock hätte ausziehen können, aus den Gedanken wäre
ich niemals gekommen!*

„So wenig wie ich selbst, Ernst . Aber jetzt? Was
ist jetzt aus uns geworden ?*

„Ja . wenn man damals hätte ahnen können —*
„Würden wir damals auch nicht den Mut gehabt

haben !" Sie sagte es mit einer so seltsamen Beto¬
nung , baß er sie ansah und dabei hingen sich seine
Blicke starr an die ihren . In dem Blick dieser grauen
Mädchenauaen taa etwas , was den Mann nackte. ibn

aufpeitschte. Mtt einem bcinaye schmerzhaften Druck um-
Hämmerte er ihre Finger und näherte sein Gesicht demihren:

„Marianne . Marianne — lieb Hab' ich dich gehabt
unsinnig lieb ! Weißt du 's ? Und habe gekämpft ge-

gen mich und gegen dich, wollte ein anständiger Kerl
bleiben .̂ Und es ging so schwer — so schwer—  und
letzt? Wozu das alles ? Ein Krüppel bin ich, ohne
Hoffnung, ohne Aussichten! Nichts vor mir — nichts
hinter mir ! Und Hab' dich lieb — lieb — lieb !"
_ »Ernst ", sagte sie leise, „Ernst —“ und lehnte den
Kops ganz dicht an seinen Arm , „wir waren dumm da¬
mals — so dumm ! Aber wir lassen uns nicht ganz be-
trugen um unser Glück — just nicht!" Das klang so. wie
die Marianne von früher manchmal reden konnte, so
,ung , so trotzig, so entzückend, daß es dem Manne das
Herz zusammcnzog.
- du — wenn ich wenigstens meine gesun-
den Glieder noch hatte — heute ließ ich dich nicht! Und
wenn ich arbeiten müßte sür dich von früh  bis spät —
lch ließe dich nicht!"

„Und ich lasse dich nicht!" sagte sie und schmiegte
an rhu. „ttch bin mutig und habe den Willen zum

Gluck! Wir sind beide nichts . Da . schau her" — sie
zeigte ihm den Brief — „Gesellschafterin soll ich wer¬
den m dem neuen Jahr , weg von daheim — Geld ver¬
dienen — irgendwie ! Was ich kann, kannst du auch
können wir beide! Und wenn einer arbeiten will , sa¬
gen sie, dann findet er schon seinen Platz !"

„Wollen wir 's probieren . Marianne ? Wollen wir «"
sagte er und nahm ihre beiden Hände fest an die sei-
"E" ' »Daß uns dieser letzte Tag im Jahre zusammen-
geführt hat , es ist wie eine Verheißung ! Wollen wir
es gemeinsam beginnen , dieses, neue Jahr , das so grau
und schwer vor mir lag — bis heute«"

Sie nickte und sah ihn glückselig' an.
„^>ch furchte mich nicht mehr , Ernst . Irgendwie

zwingen wir 's schon, du und ich — jetzt, da wir kämp¬
fen können um unser Glück!"

„Du — ich Hab' dich lieb !" sagte er heiß.
„Und ich dich!* gab sie ebenso zurück. Und dann

gingen ste eng aneinander geschmiegt durch die weiße
Winterpracht . hinein in ein neues Jahr , hinein in ein
neues Leben von Zuversicht und Glauben an chre ge-
meinsame Kraft . _ _ _ _

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 31. Dezember 1921.

I Die Weihnachtsfeier des Gesangverein „Sänger¬
bund " am zweiten Weihnacktthftttrtarz im Eängerhetm
hatte sich des üblichen, sehr starken Besuchesz» erfreuen,
und ganz gewiß wäre es dem bekannten Apfel mit dem
besten Willen nicht möglich gewesen, zur Erde fallen zu
können — Diesesmal legte der Verein mehr Wert auf
Musik- und Theaterstücke. Es kamen nur 4 Chöre, aller¬
dings mit der beim Sängerbund übi 'chen Vewe zu Ge¬
hör. Vorher hatte ein flott gesprochener Prolog die
Feier eingeleitet und vollendet schöne Musikoorträge
schlossen sich an. Aber auch die Theateispieler gaben
ihr Bestes her und es würde zuweit führen, einzelne
Personen herauszugreifen Die Spiele - mögen sich mit
einem Gesamrlob bescheiden. Ein flotter Tanz schloß
sich an die harmonisch und recht weihnachtlich verlau-
jene Feier an und hoffentlich ist auch der pekuniäre
Erfolg so, daß der der Verein zufrieden sein kann.

Flörsheimer Rudcrverein 1908 E . 93. Wir verwei¬
sen nochmals auf die Neujahrsfeier des Vereins , welche
am 1. Januar Nachmittags Punkt 5 Uhr im Hirsch ihren
Anfang nimmt. Gäste sind willkommen. (Siehe Inserat ).

— Der Sportverein 09 hält am Sonntag , den
8. Januar seine diesjährige Weihnachtsfeier verbunden
mit Theater und Ball , im Saale zum Hirsch ab. Wie
immer so wird auch in diesem Jahre ein reichhaltiges
Programm die Gäste in jeder W ife zvfciedenstellen.

* Sarrasani in Frankiu t — nur noch wenige Tage ! Das an
Erfolgen überreiche Sarrasani-Eastsvicl in der Festhalle geht sei¬
nem Ende entgegen. Das ist bedauerlich, denn aus absehbare Zeit
wird man nicht ipieder eine Wiederholung dieser großartigen Schau
sehen, die in ganz Deutschland Aufsehen erregt hat, und die für
alle, die sie sahen, ein unvergeßliches Erlebnis bedeutet. Hans
Stosch-Sarrasani hat für den Restseiner Spielzeit ein vollkommen
neues Programm zusammengestellt, und jeder, der zum zweite»
Male zu Sarrasani kommt, wird überrascht sein, ganz unerwartete
Dinge zu setzen, die alles Bisherige weit übertreffen. Das groß?
Ausstattungs-Schaustück„Wintermärchen" setzt ganz Frankfurt dau¬
ernd in Entzücken, es ist nicht etwa das bekannte Theater-Schau¬
stück sondern ein gewaltiges , circenstsches Schauspiel von herrlich¬
ster Ausstattung und schönster Poesie, das für Alt und Jung gleich
sehenswert ist.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nohnie bei dem Tode und der Beerdigung
unserer lieben Schwester, Schwägerin, Tante
und Großtante

Frau Martin Martini Mw.
Elisabeth , geb. Christ

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank der werten Nachbarschaft,
sowie sür die zahlreichen Kranz- und Blurnen-
spenden.

Sie trauernötn SiutMebm».

Flörsheim , Wiesbaden , den 30. Dez. 1921

MnnMratn der Gemeinde Mnbelm.
Durch die eingetretene weitere Preissteigerung der

Kohlen und anderer Rohstoffe, wozu noch ein 50°/« Fracht¬
zuschlag hinzukommt, ist eine Erhöhung des Gas - und
Cokspreises nicht zu umgehen. Der Gaspreis erhöht sich
ab 1. Dezember 1921 auf 2 35 Mk. pro cbm. ; der Lok---
preis ab 1. Januar 1922 auf 35 Mk. pro Zentner.

Wegen Nachgebots wird die Anfuhr von Holz aus
dem Gemeindewald, am Montag , den 2. Januar 1922
vormittags 11 llhc auf dem Rathaus Zimmer 3 nochmals
versteigert. --

Als gefunden wurde abgegeben: 1 Portmane (Inhalt
Anhänger) und ein Hausschlüssel. Eigentumsanjprllche
können im hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend
gemocht werden.

Montag » den 2. Januar von 9 30—11 30 werden auf
dem alten Rathaus Futterkatoffel zum Preise von 60

I Mk. pro Zentner ausgegeben.

Laut Verfügung des Herrn Landrats vom 29 ds.
Man . wird die Polizeistunde für die Silvesternacht bis
2 Uhr verlängert_ Lauck, Bürgerme ister.

Neujahr. 2 Uhr Andacht, 4 Uhr Marianffche Kongregation.
Montag 7 Uhr 2. Seelenamt f. Anna Maria Adam. 7.30 Uhr 2.

Seelenamt für Michael Körtel
Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe f. die Verst. Fam. Weilbacher Schwe-

sternhaus. 7.30 Uhr 2. Seelenamt f. Elisabeth Martini:
Mittwoch 7 Uhr Amt f Lud. Cremers. 7.50 3. S . f. Kath. Müller.

Israelitischer Gottesoienft.
Sonntag den 1. Januar 1922.
5,30 Uhr Abendgottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1. Januar 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen

gegen eine vmrietjährl-che Gebühr von 1250 Mk. offen. Es
können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen werden.
Wettere Zeilen werden m!t 5v Psg . berechnet.

8k — ' —rnrnrnmirm-Tmi-*■*» mmi iimi»■— i——juluM
Hum. Musik». Eintracht. Am Samstag Abend 8 Uhr ab im Ver-

einslokal im Gasthaus zum Stern Syloesterfeier
Gesangverein Sängerbund Am Montag abend 8 Uhr Gesangst.

int Sängerheim. Pünktliches Erscheinen erforderlich.

Unser» werten Gästen, Freunden und Bekannten die besten

EliickÄnW sunt FzchreMW
Familie Peter Hartmann,

Gast haus zur „Eintracht"

A«1  MdrcUgt »Kobzw«
der beliebten Mainzer Komiker.

Schlich Damerorv.
Fortsetzung 15 und 16. (Nachdruck verboten.)
„Ich werde Mittel und Wege finden, den Ehrlosen

von Schloß Damerow zu eutfernen."
Da ließ die heftige Gemütsbewegung, in welcher

sich das Mädchen befunden, nach.
Jetzt nachdem es seinen Zweck erreicht, wurde es weich

und bei aller Herrschsucht, welcher ein Kenner aus dem
Wesen der Baronesse herauslesen konnte, wurde doch
offenbar, daß der alte Baron , nicht nur seine Tochter,
sondern auch die Tochter den Vater aufrichtig liebte.

Ich bin müde von der Reise und möchte auf mein
Zimmer gehet:, hast du Alles in Ordnung bringen lassen?

„Ja , liebster Herzenspapa " sagte Agnes Sie schob
ihren Arni in denjenigen ihres Vaters und geleitete
ihn bis vor die Tür seines Gemachs.

Ein heimliches, triumphierendes Leuchten in den
Atigen Agnesens verkündeten, daß sie mit dem Erfolg
ihrer Unterredung zufrieden war.

Die Parparts saßen noch immer beim Kaffeetisch.
(Fortsetzung2. Blatt.)

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

vormittag 10 Uhr meine innigstgeliebte Gattin, Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, FrauMgrgllrethl! Borlmder

geb. Seemann
nach langer, schwerer Krankheit, wohloersehen init den
hl. Sterbesakramenten, im Atter von 59 Jahren, zu
sich in et» befferes Jenseits abzurufen.

Dies zeigen schmerzersüllt an:
Di.e tieftrauernd Hinterbliebenen:

Peter Vorländer Familie Joh . Schneider
Familie Daniel Ruthardt Familie Josef Vorländer
Ad. Seemann Ww . Astheim sFrankfurt

Flörsheini , den 31. Dezember 1921.

Beerdigung findet statt : Montag nachm.o‘l2 Uhl. Das erste Teel.enamt ist am Dienstag vor¬
mittag um 7 Uhr.



koste« bis sechsgespaltr»e Ronparriklrzeilemmm-»« b.«««°°m-»>m,.«*««*«*>?
iechsarspaltene Petitzeilr 2.50 Mk. Bezugs»« ,»: « ouatl. mit
Briugerloh« »L Mk. b« ch bi. P - ft 1» - fite. Vierteljahr

Mittwoch » und Samstags . - Druck
MWreM und Berlag von Heinrich Dreisbach,Flörs¬
heimo. M., KartLuserstratze Rr. S. — Verantwortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Mai«.

Nummer 145 Telefon Nr. 59. SamStaq den 31 « Dezemver jl» » i Telefon Nr . 69. '45. Jayrftung.

Zwrite5 Blatt.
Zur Jahreswende 1921/22.

Altes Jahr warst kaum geboren,
Steh 'st wieder schon am Grabesrand;
Was du genommen, du verloren,
Bleibt vieles uns noch unbekannt.
Du sähest Recht und Unrecht walten.
Und schautest manchem in das Grab;
Du sah' st wie Mörderhänd sich ballten,
Und ungesühnt manch' blui 'ge Tat.
Es gingen Leid an dir vorüber,
Und Freude mischte sich oft drern,
Kampfreich in dem Weltgetriede.
Ringt die Menschheit um's Dasein.
Geh'st altes Jahr von uns mit Sorgen,
Kehr'st junges Jahr mit Sorgen ein
Man hofft, und wünscht am neuen Morgen,
Daß Glück und Segen kehre ein.
Wenig Glück, viel Rot im Lande
Harret unsrer immerfort,
Armut drückt, doch keine Schande
Ist des Deutschen Losungswort.
Wucher treibt man in hohem Maste,
Fürchtet selbst die Strafen nicht.
Griff man solche an der Rase;
Höhere Strafen sei doch Pflicht.
Doch man schont so sehr die Großen -
Wucherer and Schieber doch,
Läßt die Zügel viel zu lose
Ihnen Frist zur Sicherung noch.
Ihr Asyl ist Reichtum erwerben
Geht gefühllos man an 's Werk,
Ist Millionen zum Verderben;
Die hart zu kämpfen um Erwerb.
Teurung , alles steigt noch höher,
Trifft schwer auch unser täglich Brot,
Dem entsprechend nicht die Löhne,
Dazu kam noch Kartoffelnot.

Drückt die Steuerlast uns nieder
Schwellt sie zeitlich stärker an,
Wirkt selbst auf die stärksten Glieder:
Wovon der Ärmste nicht verschont.
Müssen zahlen Gold-Milliarden
Abzutragen unsre Schuld
Um das Endziel zu erwarten
Wünscht den Gläubigern man Geduld . —
So sei willkommen neues Jahr
Kannst die Mängel auch nicht ändern
Nicht bester scheint'» in diesem Jahr
Wer weiß wie es wird enden.

Gerhard Hartman «.

BMiltmiiilmeii der Eemeiiide Prsdeiui.
Betr . die Wahl der Vertrauensmänner

und Ersatzmänner für Angestellte.
Die wieder geäußerten Wünsche aus den Kreisen

der versicherungspflichtigen Angestellten, für die Gründe
allgemeinen wirtschaftlicher Art angeführt werden und
andererseits ein regeres Interesse und eine stärkere Be¬
teiligung an der Wahl erhofft wird, haben mich ver¬
anlaßt, meine Bekanntmachung vom 26. November 1921,
Kreisbl. Nr . 137 vom 29. November 1921 wie folgt ab¬
zuändern :

Die vorgesehene Wahl findet nicht im Kreishaufe
hier, sondern in den nachstehenden aufgeführten Stimm¬
bezirken statt. Zum Zwecke der Stimmabgabe werden
auf Grund des § 17 Absatz 2 der Wahlordnung vom
3. Juli 1912 folgende Stimmbezirke eingerichtet:

Stimmbezirk A. Bierstadt.
Gemeinden: Bierstadt, Breckenheim, Igstadt,

Kloppenheim, Medenbach, Wildsachsen.
Stimmbezirk 6 . Dotzheim.

Gemeinden: Dotzheim, Frauenstein, Gcorgenborn.
«StimmbezirkC. Erbenheim.

Gemeinden: Erbenheim, Nordenstadt, Wallau.

Stimmbezirk 1). Flörsheim.
Gemeinden: Flörsheim, Wickel, Weilbach, Eddersheim,

Diedenbergen.
Stimmbezirk E. Hochheim.

.Gemeinden: Hochheim, Delkenheim, Massenheim.
Stimmbezirk F . Schierstein.

Gemeinde: Schierstein.
Stimmbezirk : 6 . Sonnenberg.

Gemeinden: Sonnenberg, Auringen, Heßloch, Naurod,
Rambach.

Die Wahl findet statt:
Am Sonntag , den 8 . Januar 1922 , von

2—4 Uhr nachmittags für die Arbeitgeber, von 4- 6 Uhr
nachmittags für die Angestellten.

Gewählt wird:
für Stimmbezirk C in der Neuen Schule in der

Taunusstraße,in den übrigen Stimmbezirken im Rathaus.
Zum Wahlvorsteher habe ich gemäß § 17 ernannt

im Stimmbezirk A den Herrn Bürgermeister Hofmann
und zu dessen zu Stellvertreter den Sekretär Litzinger,
im Stimmbezirk B den Herrn Bürgermeister Sporkhorst
und zu dessen Stellvertreter den Sekretär Müller, im
Stimmbezirk 0 den Herrn Bürgermeister Fehringer und
zu dessen Stellvertreter den Sekretär Breitenbach, im
Stimmbezirk 0 den Herrn Bürgermeister Lauck und zu
dessen Stellvertreter den Sekretär Iantz , im Stimmbe¬
zirk E den Herrn Bürgermeister Arzbächer und zu dessen
Stellvertreter den Sekretär Murh , im Stimmbezirk F
den Herrn Bürgermeister Kessels und zu dessen Stellver-
treteter den Sekretär Eschemann, im Stimn,bezirk G den
Herrn Bürgermeister Buchelt und zu dessen Stellvertreter
den Sekretär Klotz.

Auf Antrag stellt die Reichsoersicherungsanstaltden
Arbeitgebern eine Bescheinigungüber die Zahl der ver¬
sicherten Angestellten aus ; diese Bescheinigung soll als
Unterlage für den von der Gemeindebehörde gemäß § 149
Abs. 1 des Versicherungsgesetzes für Angestellte auszu-
stellenden Wahlausweis für die Arbeitgeber dienen.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1921.
Der Landrat.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten.)
,Hast du Adele schon gesehen?" fragte ihr Gatte.
„Nein. Ist sie noch nicht da?" klang die wohl-

.autenve Stimme der Hausfrau . Sie sah nach oben
zum Fenster. „Aufgestanden ist sie bereits. Sie wird
wahrscheinlich im Parke sein." ^

Frau Parpart beauftragte eines der Mädchen, nach
Adele zu suchen. Sie selbst folgte dann dem Beispiel
ihres Mannes , nahm am Tische Platz, schenkte den Kaffee
ein und ließ sich das frische Gebäck munden.

.Hast du auch an unseren Gast gedacht?
„Ich habe den Kaffee hinaufgeschickt". erwiderte sie
„Wie gefällt dir der Bruder unseres Hinrichsen?"
Frau Parpart antwortete nicht gleich. Tann sagte

sie: „Mit seinem Bruder Gerhard kann er keinen Ver¬
gleich aushalten . Er hat nicht den sympathischen, offenen
Blick wie dieser; auch sein ganzes Wesen atmet nicht
die Ruhe und Sicherheit des Ingenieurs . Was hast
du für einen Eindruck gewonnen?"

.Hm . Man täuscht sich manchmal. Tatz er mit
seinen Augen so umherwandert, liegt wahrscheinlich in
seinem Metier . Er mag in seiner Stellung viel zu
kontrollieren haben, und das Umherspähen ist ihm zur
zweiten Natur geworden. Er erinnert darin an den
Sausewind, den tollen König auf Rittersberg . Bloß
der hat sich das beim Spiel angewöhnt." Nach einer
Weile fuhr er fort : „Mutz wohl eine tüchtige Kraft
fein, wenn das Hamburger Handelshaus ihm die der¬
artig hohes Gehalt zahlt, und eine solche Angelegen¬
heit zur alleinigen Durchführung überträgt ."

„Das ist wohl anzunehmen — bet seinen Jahren.
Er ist ja jünger als Gerhard . Ich begreife nicht,
was solch ein unverheirateter Mann mit dem vielen
Geld anfängt ."

Sie schüttelte den Kopf. ^ ^ r k
„Er legt was zurück", gab der Gatte lächelnd zur

Antwort , „spart für die Familie ."
„Nein, Waldemar, danach sieht er mir nicht aus.

Zch würde ihn noch eher für einen Lebemann halten,
ii ». für einen Sparer ."

„Na, im Ernste glaube ich ja auch nicht dran,
was rch eben sagte. Für den überzähligen Mammon
solcher junger Herren gibt es in Hamburg genug Ab¬zugskanäle."

„Wohnt er in Hamburg? Ich glaubte doch gehört
zu haben, er käme aus Pommern ."
,, , "Ganz recht. Er war beurlaubt und hat seinen
Urlaub etwas abgekürzt, um hier vorzusprechen. Später
reist er dann weiter zu seiner neuen Arbeitsstätte im
Gebirge. Ich glaube Meisenstein heitzt der Ort. -
Aber zum Kuckuck, wo bleibt das Mädel heute! Auch
Heinrich latzt sich nicht sehen, daß man ihn fragenkönnte."
_ r«Ff r t to fle Bernhardiner schlug draußen an. Der
Postbote brachte die eingelaufenen Sendungen. Par-
Part verteilte die Eingänge nach den einzelnen Adressen.
Tie ^Sachen für seinen Bruder nahm er an sich, um
sie diesem selbst auszuhändigen. Auch an Adele waren
mehrere Briefe gerichtet, da sie mit ihren Freundinnen
eine lebhafte Korrespondenz unterhielt.

„Das gnädige Fräulein ist im Parke nicht zu fin¬
den", meldete das zurückkvmmende Mädchen.
r ex hört doch alles auf !" polterte der Vater scherz¬
haft. „Am Ende ist sie gar ausgeritten . Möglich -oärtz

Lauf' mal nach dem Stalle , Minna , und ftag'den Reitknecht."
. . Währenddessen vertieften sich beide Ehegatten in

Lektüre der Briefe und Zeitungen, ohne dabei ihren
Jmbitz zu vernachlässigen.

Doch der Reitknecht war nicht zu finden, wie
Minna bald anzergen konnte, und so begab sich der
Gutsherr mit einer gewissen Besorgnis jetzt selbst zum
Stalle . Hier stellte er fest, daß zwei Pferde fehlten.
Mit schmunzelndemGesicht kehrte er zurück.

„Nun ?" empfing ihn die Frau.
„Es liegt ein Komplott vor, Martha ; sie find

beide ausgeritten — Adele und er", sagte er geheim¬nisvoll.
Auch über das Gesicht der Frau huschte jetzt ein

sonniges Leuchten. Sie dächte an ihre Brautzeit zurück.
„Guten Morgen!" wurde von unten gerufen.

. "Guten Morgen! Nun, schon auf ? Schon gefrüh.
stückt? Bitte , hier ist der Aufgang."

«Tvake, tymfe. Wer ich Me doch nicht?"

„Bewahre. Wir erwarten Sie bereits."
Herr Hinrichsen aus Hamburg, eine mittelgroß.

Erscheinung, beträt die Veranda. Er sah trotz seiner
eleganten Kleidung ziemlich einfach aus . Das kam wohi
daher, daß er, abgesehen von der Uhrkette, nichts Glän¬
zendes, Blitzendes an seinem Körper trug.

,Hch habe etwas länger geruht ; heute ist ja Sonn-
tag", sagte er, sich leicht vor den Herrschaften ver.
beugend.

Herr Hinrichsen nahm am Tische Platz, blickte
interessiert umher, gewahrte die Briefe und fragte:

„Für mich ist wohl noch keine Sendung dabei ge-
gewesen? Aber nein", veroefserre er sich gleich dar¬
auf, „das ist ja nicht recht möglich; erst morgen kann
etwas kommen."

Auch der Gutsherr verneinte die Frage.
,Zch glaubte eigentlich Gerhard hier zu treffen",

führte er däs Gespräch fort.
„Ter ist schon ausgeritten ."
,,Na, nicht Übel, bei dem Prachtwetter . Ich

wünschte, es hielte noch drei bis vier Wochen so vor,
bis ich erst meinen Speztalauftrag in Meilenstein er¬
ledigt habe."

„Sind Sie dabei auch vmn Wetter abhängig?"
schattete Frau Parpart ein.
» "9 I? '. Wr sogar", gab Hinrichsen zur Antwort.

„Der Landkomplex dort im Gebirge, den ich für mein
Haus ankaufen muß, setzt sich aus vielen kleinen Ein¬
zelstücken zusammen, die den Bauern 'der benachbarten
Dörfer gehören. Das Terrain am Wasserfall ist ziem¬
lich in der Mitte zwischen den beiden Dörfern gelegen.
Ta gibt es Laufereien ohne Ende, denn mit jedem
Bauern mutz ich einzeln verhandeln, und zwar auf
seinem Land. Ich bin also säst immer unterwegs und
aus diesem Grunde sehr vom Wetter abhängig."

Ter Gutsherr pflichtete ihm bei' und auch Frau
Parpart nickte zustimmend. .

Draußen wurde das Stampfen von Rossen ver¬
nehmbar. Bon der Seite her kommend, tauchten unver¬
mittelt hinter dem Parkgitter die beiden Erwarteten
auf. Sie machten vor der Pforte halt . Adele ließ
sich mit Hilfe Gerhard- vom Sattel gleiten.

(Fortsetzung folgt.)



ScharlachWg Itloiftcrbranö
Bingen a Rh. •/lusgereift und köstlich

UJefnbrand ln allen Prelslag .* i. flilefnperkauf , y .' LchmM, Flörsheim a. M — Telefon 99 — 8ranntn?ein-fttisscf)ank

Der Einkauf von Zetten ist Verfrauenssacheü
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Diunen - Decken Eigene Anferlieune all«r
Holzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken Bet,war<M1 und M3tratzcn

unter Verwendung bester
Kinderbetten Kissen Daunen . Wolldecken s.ofieu. bMt anM.teri.1«.

Betten-Spezialhaus Buelidalii , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 $ Bärenstrasse 4
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Humor. MiWmIii EiiilrW Ml.
Achtung ! Am Neujahrstag hält Achtung!
der Hum. Musikverein „Eintracht" 1921 sein

1.Stiftungs -Fest
im Sängerheim , verbunden mit Tanz und
Tombolaverlosung ab, wozu wir Freunde und
Gönner, sowie die werte Einwohnerschaft von
Flörsheim und Umgegend herzl. einladen.
Es gelangen wertvolle Preise zur Verlosung.

Getränke nach Belieben.
Gutbesetztes Orchester. Eintril 1.— Mk
Kassenöffnung 230  Uhr . Anfang 3 Uhr.

Der Vorstand.
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€
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€
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□ □ □
empfehle von der Firma
Scherer & Co., Langen:

SArer Original
alter deutscher Weinbrand in */*

und lla Flaschen.
Scherer's Eier-Cognac , Keller¬
meister, Kümmel. Likör, Rum, Amc
u. sämtl.Branntweine imAu -̂ schank

□ □ □

Frankfurt - Festhalle
Täglich 7 Uhr . Mittwoch , Samstag und Sonntag auch 3 Uhr

Nur noch kurze Zeit!
Dressierte spanische Kampf-Süere
Oadbin N, Herr des Todes , Kopfsturz in die Manege
42 Löwen, Fütterung vor dem Publikum
Die weltberühmte Reitertruppe Könyot
Altmeister Ernst Schumanns 16 Treppenpferde

Vollkommen
neuer

Splelplan!

Ausstattungs -Schaustück
5 Akte Wintermärchen 500 Mitwirkende

S
chirmreporaluren und Über¬
ziehen wird fachmännisch
uusgeführt Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrad - und

Zigarrenhundlung Frz . Hartmonn
Grabenstratze. Zean Eotjahr,
Schirmmacher.

»Brillanten«
Platin, Gold, und Silber
im Bruch und in Gegenständen,

sowie alte
Beiten« u Damen-übren
in Gold u. Silber , kaust zu den

höchsten Preisen.

J Gerhard
Mainz Mainz

Uhren - und Goldwaren,
Stcingasse 11. Telefon Nr . 44t4
Reparaturen an Uhren u. Gold»
waren werden in eigener Repa¬

raturwerkstätte ' ausgeführt.

? Berreit-Rleidung

Anton Flefch
Flörsheim a. M. Eisenbahnstrohe 41.

Sacco -Anzüge
Schlüpfer u. Raglans
Lodenmäntel
Joppen,
Hofen
Fantasie -Westen

Mk. 198, 450, 950, 1450
Mk. 295, 600, 1200, 1700

Mk. 276, 475, 650, 950
Mk. 95, 150, 300. 450
Mk 95, 150, 290, 425
Mk. 75, 135, 225, 275

Knaben- und Iünglingsgröhen entsprechend billiger.
Berufskleidung in jeder Ausführung

Bruno Olandt Wi Sbaden
Knchgasse 56 .

^ « LGOSGGGTGDGGGGDOOG

Fussschmerzen , Qehbeschwerden
Schmerzhaftes Ermüden von (lieht, Rheumatismus,
Schwach-, Senk-, Hohl-, Spreiz- und Knkkfüsse

beseitigt rasch und sicher durch individuell gefertigten
FnssNtötzen aus Daraluminium System Fachs
Federleichtes Gewicht , (n dem kleinsten Schuh *u tragen.

Zahlreiche Anerkennungen . Beste Referenzen.
— Bedresslonsbandagen für X - nnd 0 Beine —

Geradehalter für Erwachsene und Kinder.
Man wende sich vertrauensvoll an

Orthopädisch mer
Wiesbaden , ' am

Anstalt Friedrich Fuchs
r. 50 T 2994 Wiesbaden

4—12 Uhr. 3- 6 Uhr- -

keMiiniiidM NGilW üKöbeUicririeös
WeWchm. d. J.. Wiezbllde». Luisen-

str. 17.

Lieferung gediegener
Küchen-, Ächlnf-, und ckVoh»zn»,u»c, . I

Ei " ' tchtuttgt ' tt

fii> Kriegsteilnehmer und- Minderbemittelte Te l-
zah unq ohne Preise Höhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim b<i
Schreinermeister Johann Aay.

G Znseriereii bringt Gewinn^
M . KWeinimIii glörsheimn. M.

Einladung.
Zu unserer am 1. Januar 1922 im Kath . Gesellenhaus

stattfindenden

j OJeibnacim-Jeicr
verbunden mit Konzert und Ball , laden wir hiermit
unsere Mitglieder nebst ihren Angehörigen , sowie

Freunde und Gönner des Vereins herzlichst ein.
/ » Der Vorstand.

Anfang 3-/, Uhr Musik: Kohl'sche Kapelle.

Samsiaj IN!nag4 Uhr KliKkrvorstellutig

IreMss-MMWMr^
3 PS 220/380 Volt Kupferwicklung, neu, mit Riemenscheibe und
Schalter , Preis 4"00 Mk. ab Lager verkauft Phil . Miihlmichel.

Wiovbad n. Körnerstrahe 3. — Telefon 3273.

» « » « « » » « « » « « » » » » » » „

i,sckeund Osjfarbsn
in bewahrter Fnedensaualität . fachmännisch Heraeifellf. Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide \u  Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Grd- und

Mineralfarben , Chemische Buntsarben

Furbr -nhaus Schmitt,

Bruc
Heilung*

ohne

Operation
ohN2

Berufssiörung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
Mainz Boppstr . 14* Mainz

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

= Warne vor NachahmernI =

Die Rnwendung des Verfahren*
ist sehr einfach und erfordert Mg-
lich kaum 1 Minute Zeit. — Pro¬
spekt , 300 fldr . Geheilter aus fast
allen Gegenden , eow. d. aufklä-
rende Schrift Über die „Habenickt
Methode“ wird Bruehleidenden

auf Wunsch vom

Haupt- Institut Köln
U.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto xugesandL

mmmmmmmimm



Flörsheimer
Ruderverein 1908
E. V. E. V.

Einladung
zur

Heu jahrs - Feier
am 1 Januar 1922 , pünktl. nachm 5 ühr

im Restaurant Hirsch.
Baalöffnung 4V* Uhr

Unterhaltung und Tanz.
Nichtmitglieder Eintritt 4 Mh.

Damenkart© 1.— ” k.

*fWWir laden unsere verehrten Mitglieder
Freunde und Gönner des Vereins, nebst
ihren Damen freundlicnst ein.

e

E B __

Zum Jahreswechsel allen unseren Freunden
und Gönnern, sowie unseren Mitgliedern

ein herzliches

p WaiWkeili Söngeröunö
bi

I
{M- ein herzliches jM

} Profit Neujahr . {
(|vr Heute Abend im Sängerheim

\  grobe Snivester-Feier.
jM " wozu wir herzlich einladen.
CT Der Vorstand: A Neuhaus
TL Der Wirtschaftsausschuß.

Fl
k
F
14

Allen Freunden und Bekannten, sowie
9 den werten Gästen und Kunden

! die beiten EliittiiniA
01 zum neuen Jahre!

Meinen werten Gästen, sowie Freunden und
Gönnern

ein herzlich«

Prosit Neuislm
3o|ti Siftor MMilm mblt Fm

Gasthaus zur Blockstation.

# $ K * TS # * * • * #

K Meiner werten Gästen sowie Freunden und ^
. Bekannten zum neuen Jahre ^

»die herzWen SUmniihe. »
* AdmS»M. ßslthmm Stern. J
* * * * * * # # # * * * * *

^ Meiner Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten ^

$ die HerzWen GlnSninniAf
d zum neuen Jahre ! ^
Sjjt  Heinrich Siegfried, Schuhmacher Sl/

Zum Jahreswechsel
allen unseren lieben Freunden und Bekannten, sowie den

werten Kunden und Nachbarn die

herzlilhiten Slnikninnjlhe!
Zakob Kehrwecker, Bäckerei,

T
U Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und

Bekannten

Hie herzliUen SliiMWA
zum neuen Jahre!

Michael Mohr H.

'aoQ' Qwyuu yi
meiner wetten Kundschaft, sowie freunden und Be-

kannten ein fröhliches

Prosit Neujahr!
Groben-Fmilie» rSVIer.SSmIbemMn,

□□□□□□□□äaaooo □□□□□□□□□□□ööda
Der werten Einwohnerichaft von Flörsheim
sowie allen meinen Geschäftsfreunden und
Bekannten zum bevorstehenden Jahreswechsel

die besten

Glück- und Segenswünsche.
Ignatz Siegfried , Schuhmachetmeister.

laacm
Freunden , Bekannten , sowie einer wetten Kundschaft

zum Jahreswechsel die

herzl. Glückwünsche.
Friedrich Reinhardt , Schneidermeister.

O- ♦
♦  Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim,sowie M,allen meinen Eeschäftsfceundenund Bekannten zum ^
^ bevorstehenden Jahreswechsel die besten V

I Glülk- und Seoensronnie! %
♦

# Frau Kohl Wm> Wickererstraste7. ^
+♦♦♦ + ♦♦♦♦♦ + + ♦♦

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten

die berzWen föiiitfniiinie
zum neuen Jahr!

P. Schoümayeru. Familie.
<i. Fa . I . Latscha.)

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden
und Bekannten ein fröhliches

Profit Neujahr!
Familie Franz Hartmann

Fahrrad- und Nähmaschinenhandlung.

Mein n werten Gönnern und Kundschaft
von Flörsheim und Umgegend f=y

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre.

Wilhelm A. Theis ^
Maler- und Weitzbinder-Geschäft si

(F
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und

Bekannten

die besten SlMnni-e
zum neuen Jahre!

Wilhelm Kunz und Familie
Bäckerei. J

*
L Meiner ŵerten Kundschaft, .sowie Freunden und L^  Bekannten ^

| die berzliUen©liitfmiinie§
zum neuen Jahre ! 5

K August Hey, Bäckerei. O
K €

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden
und Bekannten

die berzWen EiiilkninnWe
zum neuen Zahre!

Anti»Westhil. Mechere!.

Meiner werten Kundschaft, sowie meinen Freundenund Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Jos . Heinrich « ech,
Kolonialwarenhandlung.

Zum Jahreswechsel
allen unseren lieben Freunden und Bekannten, sowie
den werten Kunden und Nachbarn die

herzlichsten Glückwünsche!
.Phil . Ad . Keim und Familie,
Kohlen-, Holz- und Baumaterialienhandlung.

Meiner werten Kundschaft, sowie meinen ^
lieben Geschäftsfreunden und Bekannten T

d die herzlichsten Glückwünsche ^

Z zum neuen Jahr f
d « i Sülttilh. Filiale Lch& Schert. j*

Gut erhaltener

Herd
preiswert abzugeben.

Näheres im  Verlag.

Unserer werten Kundschaft von kiörsheim und Um¬
gegend sotpfe allen Bekannten ein herrisches

Prosit Neujahr!
fl. kohl. Friseur.

geriet und Liiufee-

Schweine
zu »erkaufen.

Memeiiler. Sch!«»
iVstbitia*

kann geheilt werden. Sprechstunde
in Frankfurt a. M., « avtgmestch.
80, 2. Tr. jeden Freitag u. Sonn-

l abend von 10—1 Uhr.

vr. mes. Nlbettr.
Unterlaunnsstr. Nr. 22. \ Co eMlarxt. Berlin S. W. 11.

Neujahrs-Karten
sind zu haben bei

Nelnrlch vrelsbsch Ksrtäuserftr . ö.



Unserer werten Kundschaft , sowie

Freunden und Bekannten ein herzliches
G

Prosit Neujahr ! |
Familie August Uv kelhäuser ^

J
Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden , Bekann¬

ten und Verwandten die herzlichsten Glückwünsche

zum neuen Jahre!
Adam Becker, Gastwirt.

Zum Jahreswechsel
allen unseren lieben Freunden und Bekannten , sowie den

werten Kunden und Nachbarn die

berzliWe» EliiSiviinslbe!
Karl Blees , Bäckerei.

|ll !lll!!lllllll!lll!li!l!llllllll!lll!!!lllll!i!lllll|||!llll||||i!l|||||!||||||||||||!l||||||||||||||||||||||||IHI)llllliHj|ll!l!lllllllllll|j|||ll)l^

| Die besten GiückloönslheI
W zum neuen Jahre meiner werten Kundschaft , sowie allen W

lieben Freunden und Bekannten!

Valentin Göttert , Schuhmacher . >
lllllilllllllllllllltflllllltllllllllllillliillililiin■nimm . .. . .

@0 ^ )000001

Meinen werten Gönnern und Kundschaft
von Flörsheim und Umgegend

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre.

Zos . Zell , Dachdeckermeister.
Brennergaffe 3.

1 » .

Unserer werten Kundfdjaft von Flörsheim und Um¬
gegend sowie allen Bekannten ein herrliches

Prosit Neujahr!
Lhrljloph Boiler , Bäckerei.

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und
Bekannten

die herziiWe» GliicklviWe
zum neuen Jahr!

Karl Hamburger,
Weilbacherweg.

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunder?
und Bekannten ein

herzliches

Prosit Neujahr I
Familie Josef Dorn

Meiner werten Kundschaft, sowie Feuüdei

1

1 i

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und I
Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Adam Hahn a. Familie , Gasthaus z. Hirsch.

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und ^

|g | Bekannten zum neuen Jahre ^

* bie berriilhste»GIückwüniA. »
* A . Fleich , Eisenbahnstraße . J
* * * $ # # # # # & & * $ &

Allen lieben Freunden und Be¬
kannten , sowie den Abonnenten der
.Flörsheimer Zeitung “ und „Edders-
heimer Zeitung “ wünschen wir

Viel Glück im
neuen Jahre!

fleinricö Dreisbach u. Familie

r

Meiner werten Kundschaft , sowie meinen ^
lieben Geschäftsfreunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche ft
ft

zum n uen Jahr A
Franz Asger , Metzgerei , ft

Freunden , Bekannten , sowie einer werten Kundschaft
zum Jahreswechsel die

herzl . Glückwünsche.
Familie Georg Hammmer , Obertaunusst-b.

□
□
a
9□

□iDtaiOlDQ[Dian| | i
Allen Freunden und Bekannten , sowie den

werten Düsten und Kunden

bie belle» Glückwünsihe
zum neuen Jahre!

Philipp Ruthardt u. Frau
Gasthaus zum Anker.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden
Verwandten und B kannten

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Zahre!

Sronj©rüber, KistWakkühmdl»« .J
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und 8e

kannten ein fröhliches

Prosit Neujahr!
Philipp Hafjner, Möbelfabrik.

und B -kannten ein fröhliches

Prosit Neujahr!
Burkhard Flesch . j!

Der weiten Einwohnerschaft von Flörsheim,
allen unseren Geschäftsfreunden und Bekannte-

bevorstehenden Jahreswechsel

die beben Glück-». Segenswü»
D . Mannheim,

*•

A

□DDnaaöooDODDD □ □ □□□oacoco

Der werten Einwohnerschaft von Fiörsheit
sowie allen meinen Geschästsfreunden ur
Bekannten zum bevorstehenden Jahreswechff

die besten

Glück- und Segenswünsche
Peter Keller , Metzgerer.

[□□□□□□□ □ oaaocoxo
Si.r

Sjjf  Meiner Kundschaft, sowie Freunden und Bekannte

f bie berzlilblte» Glöckwüiisüi
W

^ zum neuen Jahre!
Familie Johann Dörrhöfer , Konditorei

<*L _ _ _ _ @

Meiner werten Kundschaft von Flörsheim
Umgegend , sowie allen Bekannten

rin berzlicbes

Prosit Heujabi
Josef Bäbr,

Vauüekolatiansgeschäf

Allen lieben Freunden und Bekannten , sowie besonders
meiner werten Kundschaft wünsche

Glück im neuen Jahre!
Josts Fuhrmann,
Stein - und Bildhauergeschäft.

.'»& IW*

□
□
□s
□

□IdbaaDiD ldi

i® 5 mmmmsm
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»3m  Mei - er werten Kundschaft sowie meinen

lieben Geschäftsfreunden und Bekannten »
7m

Wdie herzliibbe»MiinidieM
zum neuen Jahre lMi

W E . Kohl . Nachf . H. Fein
Baudekorationsgeschäft , Obertaunusstratze 14.

Ms
i .w» mm

tu Allen Freunden und Bekannten , sowie
V d n werten Gästen und Kunden

$ bie besten EIüSlvünWe
d zum neuen Jahre!
Üjl  Joh Offenftein u. Frau Fam . K. Kraus

Gasthaus zum Taunus.
- - -

M iner werten Kundschaft , sowie ^
allen Freunden und Bekannten die ff

I herziilhsten GinSwünslhe
zum neuen Jahre!

Zoses SMrnn,  Schoeldemelüll.

3SSi
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